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Vereinseigenes Camp 
Warum es sich lohnt – 
und wie es gelingt

„Wer wollen wir sein?“ 
Mit klarer Teamidentität 
zur starken Mannschaft

Nicht zuschauen – gestalten! 

Spiele gezielt steuern



Renate Schubert/Norbert Potthoff/Christian Potthoff: 

Halten wie die Großen 

Kinder und Jugendliche fürs Torwartspiel 

begeistern 

80 Seiten • 14,80 €

0251/23005-11          buchversand@philippka.de          philippka.de

Viele Kinder finden die  
Torwartposition spannend! 
 
> Kinder und Jugendliche, die Spaß und Interesse 

am Torwartspiel zeigen, sollten gezielt und  
altersgerecht gefördert werden. 

 
> Halten wie die Großen gibt Trainern dafür das 

notwendige Rüstzeug an die Hand.  
 
> Neben der Vermittlung der Technik-Basics 

gehört die Koordinations- und Konditions-
schulung zu den Ausbildungsschwerpunkten 
für junge Torwarte. Dafür bietet dieser Band 
viele Praxisübungen. 

TALENTE BEGEISTERN UND FÖRDERN: 

IDEEN ZUR AUSBILDUNG JUNGER TORHÜTER
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Wahrnehmungs- und Konzentrationsfähigkeit

Schnell reagieren –
explosiv zum Ball
bewegen
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Farben wahrnehmen
Geräte/Materialien
• sechs verschiedenfarbige Farbplättchen
(z. B. mit Folie beklebte Bierdeckel, kleine
Plastikbälle, Moosgummiuntersetzer)

Ablauf
• TW1 steht mit dem Rücken zu drei weite-
ren Torwarten, die hinter dem Rücken in je-
der Hand ein Farbplättchen halten (Bild 1). 
• Der Trainer ruft in unregelmäßigen Ab-
ständen eine bis vier Farben auf. Das ist
das Zeichen für TW1, sich umzudrehen,
und für die anderen Torwarte, die Arme
nach vorne zu strecken. TW1 muss  nach -
ein ander die Farbplättchen in der genann-
ten Reihenfolge mit der jeweils plättchen-
nahen Hand berühren (Bilder 2 bis 4). Da-
nach begibt TW1 sich wieder in die Aus-
gangsposition, die anderen tauschen unter-
einander ein oder beide Farbplättchen aus
und der nächste Ablauf beginnt. 
• Der Abstand von TW1 zu den Partnern
kann fortwährend variiert werden. Je gerin-
ger die Distanz, umso schwieriger wird die
Aufgabe. Die Partner können auf einer Linie
oder auch gestaffelt stehen. 
• Nach sechs bis acht Abläufen wechseln
die Torwarte die Aufgaben.

Variationen
• Wie zuvor; TW1 berührt die Plättchen in
umgekehrter Reihenfolge.
• Wie zuvor; TW1 läuft die genannten Farb-
plättchen von links nach rechts bzw. von
rechts nach links an.
• Jeder Farbe wird eine Zahl zugeordnet,
z. B. rot/3, blau/5, orange/6, weiß/2, grün/
4, gelb/1. Der Trainer ruft wahlweise nur
Farben, nur Zahlen oder Kombinationen,
z. B.: „Gelb, 2, 5, rot!“ Der Torwart soll die
entsprechenden Plättchen in der genann-
ten Reihenfolge bzw. in einer vorgegebe-
nen Abfolge (s. Variationen) berühren. 
• Den Farben können auch Buchstaben,
Transportmittel o. Ä. zugeordnet werden. 

Hinweis
• Der Trainer sollte den Schwierigkeitsgrad
dem jeweils übenden Torwart anpassen.

Bei den folgenden Übungen ste-
hen Reaktionsvermögen, Wahr-
nehmungs- und  Antizipa tions -
fähigkeit sowie schnelle Ganz-
und Teilkörperbewegungen im
Fokus. Unterschiedliche Bälle
(bzgl. Größe und Farbe), Geräte
(z. B. Weichböden, kleine Käs-
ten, Pylonen) und Materialien
(z. B. Luftballons, Buchstaben-
Karten) garantieren Abwechs-
lung und stets neue Anforderun-
gen. Bei den Übungen sollte im-
mer auf eine beidseitige Ausfüh-
rung geachtet werden.
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Bewegliche Ziele treffen

Schon in der Anfängerschulung soll-
ten Torhüter lernen, Bälle aus dem
Torraum heraus präzise, schnell und
situationsgerecht zu einem Mitspie-
ler zu passen, um der eigenen Mann-
schaft ein schnelles Umschaltspiel
zu ermöglichen. Dabei sollte auf eine
gute Ausführung des Schlagwurfs
Wert gelegt werden.

Pezziball abwerfen
Geräte/Materialien
• Pezzibälle, Squeezys (später Handbälle)

Ablauf
• TW1 steht mit dem Rücken zum Tor an
einer Ballkiste vor der 9-Meter-Linie (Bild
1). TW2 und TW3 rollen sich im Torraum
fortlaufend einen Pezziball zu. 
• Auf Zeichen des Trainers absolviert TW1
eine Vorübung: Er geht in die Bauchlage,
dreht sich auf den Rücken, führt Hände und
Füße zusammen (Bild 2), dreht sich zurück
auf den Bauch, hockt an, nimmt einen Ball
aus dem Kasten und versucht, den rollen-
den Pezziball zu treffen (Bild 3). Dann begibt
er sich wieder in die Ausgangsposition usw.
• TW2 und TW3 verändern fortwährend ih-
re Positionen im Tiefen- und Breitenraum,
sodass TW1 sich auf immer neue Wurfdis-
tanzen einstellen muss. 
• Nach sechs bis acht Druchgängen wech-
seln die Torhüter. 

Variationen
• TW2 und TW3 rollen zwei verschiedenfar-
bige Pezzibälle zwischen sich hin und her.
Nach der Vorübung muss TW1 den Pezziball
treffen, dessen Farbe der Trainer ruft.
• Wie zuvor; TW2 und TW3 spielen Boden-
pässe (Bild 4).
• TW2 und TW3 halten je einen Pezziball
über Kopf und laufen frei durch den 6-Me-
ter-Raum (Bild 5). Auf Zeichen des Trainers
legen beide ihren Ball ab und der Trainer
nennt die Farbe des Balls, den TW1 (nach
der Vorbelastung) zuerst treffen muss. Dann
nimmt TW1 einen zweiten Ball und ver-
sucht, den zweiten Pezziball zu treffen. 
• Wie zuvor; ruft der Trainer eine Farbe,
prellt der entsprechende Torwart seinen
Pezziball kräftig auf und TW1 versucht, ihn
zu treffen.
• Wie zuvor; TW2 und TW3 bleiben auf Zei-
chen des Trainers stehen und halten ihren
Ball weiter über Kopf. TW1 versucht, einen
Pezziball zu treffen. Körpertreffer können
TW2 und TW3 durch Ausweichen verhin-
dern oder mit dem Pezziball abwehren (Bil-
der 6 und 7).
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Den Ball ins Spiel bringen:
zügig, präzise und
situationsgerecht  



Liebe Kindertrainerinnen und Kindertrainer, 

 

manche Themen stehen nicht auf dem Trainingsplan – und 

sind dennoch elementar: Wie reagieren deine Spieler, 

wenn ein Mitspieler den Ball verliert? Was passiert, wenn 

der Gegner unfair spielt? Wer räumt nach dem Training die 

Hütchen weg? Wer traut sich noch einmal in die Lücke, 

 obwohl es gerade schiefgegangen ist? Und was sagst du 

deiner Mannschaft nach einer Niederlage? 

 

Genau in solchen Momenten zeigt sich Identität. Nicht in 

Floskeln, nicht in Leitsätzen an der Hallenwand und auch 

nicht im Saisonheft – sondern im Alltag. In kleinen Hand-

lungen. In wiederkehrenden Reaktionen. In dem, was 

 irgendwann selbstverständlich wird. 

 

Auch Stefan Kretzschmar betont im Podcast „Behind The 

Athletes“ auf die Frage nach den Stellschrauben auf dem 

Weg der Füchse Berlin zur Meisterschaft 2025 die Wichtig-

keit von Kultur. „Das Entscheidende in einem erfolgreichen 

Gebilde ist die Kultur. Ist das, was du implementierst und 

was du erzeugst und wie du agierst.“ 

Was heißt das für den Kinderhandball? Es heißt, sich darü-

ber klar zu werden: Wofür stehen wir? Was fördern wir? 

Was ist bei uns normal – und was nicht? Der Beitrag zum 

Thema Identität in dieser Ausgabe setzt genau dort an. Er 

zeigt, warum Entwicklung erst stabil wird, wenn sie auf 

 einer gelebten Kultur beruht. Wenn Kinder erleben: Bei uns 

darf man mutig sein. Bei uns zählt Fairness. Bei uns über-

nimmt jeder Verantwortung. Das klingt groß, beginnt aber 

klein. Mit Blickkontakt bei der Begrüßung. Mit einer posi -

tiven Reaktion nach einem Fehlpass. Mit der Frage nach 

dem Spiel: „Was hast du heute gelernt?“ statt: „Wie viele 

Tore hast du geworfen?“ 

 

Auch die weiteren Beiträge dieser Ausgabe behandeln The-

men, die Einfluss auf die Teamidentität haben. Wer über 

effektiv genutzte Trainingszeit nachdenkt, setzt wichtige 

Standards. Vereinscamps schaffen Erlebnisse, die Zugehö-

rigkeit wachsen lassen. Und ein gut vorbereitetes Training 

– zum Beispiel mit Spielformen von Patrick Luig oder Calis-

thenics-Übungen im Freien – zeugt von einem Trainer, für 

den diese Vorbereitung selbstverständlich und damit Teil 

seiner Traineridentität ist. 

 

Vielleicht lohnt sich also vor der nächsten Einheit ein kur-

zes Innehalten. Nicht nur für die Frage: Was trainieren wir 

heute? Sondern auch für die wichtigere: Was für ein Trai-

ner möchte ich sein? 

 

Viel Freude mit dieser Ausgabe! 

 

Eure  

Carolin Kornfeld
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Editorial

Wer sind wir, 
wenn keiner  
hinschaut?

Foto: IMAGO/wolf-sportfoto
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Abwehrspieler. Der ausgefüllte Halbkreis zeigt die 
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Positionsbezeichnungen: AR, HR (Halb Rechts), HM, 

VM, HL, AL

Laufweg; die Laufwege von Angreifern und  

Abwehrspielern werden farblich unterschieden

Ballweg bzw. Pass

Torwart (TW) Trainer/Übungsleiter Torwurf bzw. Torwurftäuschung

Der Ballhalter läuft mit dem Ball.

Prellweg; der Spieler prellt den Ball wiederholt.

Passtäuschung

06

PRAXIS 
 
06     SPIELEN LERNEN: DURCH SPIELEN! 
        Spielen als zentrales Lernfeld im Kinder-

handball 
Von Dr. Patrick Luig 

 
20     IMMER IM WETTKAMPF 
         Mit Umschaltaufgaben im Passspiel  
          besser entscheiden 
          Von Tim Wenzel 
 
30     WIE AUF’S LEIBCHEN GESCHNEIDERT 
         Viel mehr als nur Mannschaften markieren 
          Von Nina Wickemeyer 
 
 
ATHLETIK 
 
54     CALISTHENICS – DER TREND DER 

STREETWORKOUT-SZENE 
         Das Athletiktraining abwechslungsreich 

gestalten 
          Von Christian Gustedt 

54
Fotos: Christian Gustedt, Nina Wickemeyer, SV Spexard

T



handballtraining JUNIOR 3 | 2026   5

dunkelblaue Fläche = Praxis für diese Altersstufe 

hellblaue Fläche = mit Abänderungen verwendbar 

Kleiner Kasten mit 

Bällen
Basketballkorb

Reifen

Hütchen, Markierungsfleck zur Kennzeichnung von  

Räumen oder Laufwegen

Schaumstoffbalken („Pommes“)

Bank

TurnmatteWeichbodenmatte

Kleine Kästen
Große Kästen, 

Kastenzwischenteile

V = Vorschulalter (4 bis 6 Jahre)  

F = F-Jugend (7 bis 8 Jahre)  

ES = E-Jugend (Spielanfänger, 9 bis 10 Jahre) 

EF = E-Jugend (Fortgeschrittene, 9 bis 10 Jahre) 

D = D-Jugend (11 bis 12 Jahre) 

C = C-Jugend (13 bis 14 Jahre)

� V     � F     � ES     � EF     � D     � C
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„Im Kinderhandball in Deutschland wird zu viel geübt!“, bringt es Patrick Luig in sei-

ner Funktion als DHB-Bundestrainer Bildung und Wissenschaft auf den Punkt. Spie-

len, spielen und noch mal spielen ist für ihn das höchste Gebot.  

Was für ihn das Spielen so wertvoll macht, welche Spielformate seiner Meinung 

nach in jedes Kindertrainerrepertoire gehören, wie Spiele richtungsweisend und ziel-

führend gecoacht werden können und was all das mit der für das kommende Jahr 

geplanten Wettspielreform zu tun hat, zeigt er in folgendem Beitrag. 

Von Patrick Luig

� F    � ES    � EF    � D    � CSpielen als zentrales Lernfeld im Kinderhandball

SPIELEN LERNEN: 
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Üben vs. Spielen 
Im Kinderhandball wird oft mehr geübt als gespielt. Dabei ist 

die Wahrheit ziemlich einfach: Nichts ist näher am Spiel als 

das Spiel. 

Übungen – in denen eine Technik oder Bewegung isoliert mit 

hohen Wiederholungszahlen trainiert wird – geben Sicherheit, 

sie sind übersichtlich, und leicht zu steuern. Fehler sind vor-

hersehbar. Gerade für unerfahrene Trainer fühlt sich das gut 

an. Alles wirkt kontrollierbar.  

Spielen ist das Gegenteil. Spielen ist dynamisch, unübersicht-

lich, manchmal chaotisch. Doch genau deshalb lernen Kinder 

hier am meisten – weil sie ständig wahrnehmen, entscheiden 

und handeln müssen. Situationen entstehen spontan, sind 

nicht planbar und fordern Kinder heraus, Lösungen selbst zu 

entwickeln. Dadurch entstehen zahllose Wiederholungen – 

nicht mechanisch, sondern eingebettet in echte Spielsituatio-

nen mit Wahrnehmung, Entscheidungen und Handlungsdruck. 

Im Gegensatz dazu bleiben Übungen häufig vom eigentlichen 

Spielkontext getrennt. Viele Kinder können Bewegungen im 

geschlossenen Übungsrahmen ausführen, erkennen im offe-

nen Spiel aber nicht, wann, warum und in welchen Situationen 

sie diese anwenden sollen. Was zusätzlich zum Tragen 

kommt: Spielen bringt eine hohe intrinsische Motivation mit 

sich und begeistert Kinder unmittelbar. Spieltraining ist damit 

hochattraktiv und gleichzeitig ein idealer Lernraum – voraus-

gesetzt, Trainer behalten im Chaos den Überblick und machen 

aus Spieltraining gezieltes Entwicklungstraining.  

DURCH SPIELEN!

Fotos: Nina Wickemeyer




